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Petrusbildes mit den Topoi des princeps-Bildes überein1): von 
der Darstellung des petrinischen principatus?), der parallele 
Christus—Petrus—Kirche zu Gottheit—Kaiser—Untertanen, der 
Entsprechung des augusteischen) praestiti omnibus auctoritate 
mit dem leonischen) ut ceteris praeemineret bis zu den gemein­
samen Gedanken der „virtus" „humilitas", „cura" „defensiv", 
„meritum" der besonderen Erwählung und Erbschaft,
der Stellvertretung und Charismaübertragung, der Zeichen und 
„Wunder" der freiwilligen Gefolgschaft.

Es bleibt uns der Nachweis, wie diese Auferstehung des römi­
schen „princeps" im Petrusbild Leos möglich war. Va ist zunächst 
gewichtiger Nachdruck auf die schon erwähnte Tatsache zu legen, 
daß seit dem Ende des 4. Jahrhunderts der Adel in steigendem 
Matze vom römischen Episkopat Besitz ergriffen hat und daß damit 
„etwas von der stolzen, herrischen Gesinnung römischen Adels auf 
die Kirche überging"?) wir dürfen schon Siricius als Aristokraten 
ansprechen, Leo ist es sicher gewesen. Aber man kann vielleicht 
noch weiter gehen. Das römische Diakonenkolleg, von dessen be­
stimmendem wirken wir seit dem ausgehenden 4. Jahrhundert 
wissen und in dem der römische Anspruch auf Überordnung und 
Herrschaft zum überzeugenden Grundgesetz des Papsttums ge­
worden ist, läßt sich in seiner eigenartigen oligarchisch-exklusiven 
Tätigkeit und Geisteshaltung nur vom Adel her verstehen. Schon 
hieronymus hatte neben anderen über diesen „Senat" 
geschimpft') und auch die Quaestiones veteri et novi testamenti 
CXXVII erwähnen die iactantia der römischen Diakonen. Wir
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ministri sunt, idcirco honoradilioros putantur quam apud ceteras 
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gesagt: Diaconos paucitas honorabiles facit. 


